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| Preußen. 

Berlin, 2. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den Garniſon⸗Auditeur Fleck in Stralſund 
zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Bergen auf Rügen; und 
den Staatsanwaltsgehilſen Simon von Zaſtrow hierſelbſt zum 
Staatsanwalt bei dem Kreisgericht zu Friedeberg N. M.; ſo wie die 
Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſoren von Schepke vom 2., Bierfreund 
vom 1. und Müller vom 6. Armee⸗Corps zu Militär-Intendantur- 
Räthen zu ernennen. (St.⸗A.) 

[Bundestagsferien.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Zeitungen behaupten irrthümlich, daß der Bundestag in dieſem Jahre 
keine Ferien machen werde; dieſelben werden uach wie vor eintreten, 
und nur die Ausſchüſſe werden zuſammenbleiben. ' 

[Der franzöſiſche Botſchafter!] ift heute Früh von hier abge⸗ 
reiſt und wird, wie verlautet, ſpäter einen längern Aufenthalt in Baden⸗ 
Baden nehmen. 

[Verwarnung.] Auch der Verleger des „Anzeigers für Kottbus 
und Umgegend“ hat eine Verwarnung erhalten: 8 
; „In der am 6. v. M. ausgegebenen Nummer 46 des in Ihrem Verlage 

erſcheinenden „Anzeigers für Kottbus und Umgegend“ wird unter „Vermiſchtes“ 
eine Begebenheit aus Königsberg als Beiſpiel geiſtiger Verkommenheit und 
Unbildung, dergleichen in unſerem Staate der Intelligenz ſich noch häufig 
fänden, mitgetheilt, und als Grund ſolcher Erſcheinungen der höchſt mangel⸗ 
hafte Zuſtand der Volksſchule hervorgehoben. Aeußerlich werde zwar mit 
einer gewiſſen Prahlerei viel für dieselbe gethan, mit dem innern Weſen aber, 
dem Geiſte, ſehe es ſehr ſchlecht aus, da die Regulative den Vorrath des 
Wiſſenswerthen auf ein 3 beſchränkten, und ſtatt deſſen die jungen 
Köpfe mit unverſtändlichen Glaubensformeln und abgeſchmackten Geſang⸗ 
buchsliedern anfüllten. Wenn man im Religionsunterricht gefliſſentlich den 
Wiunderglauben nähre, ſtatt ihn als mythiſches Beiwerk längſt verſchollener 
Jahrhunderte und längſt verlaſſener Bildungsſtufen bei Seite liegen zu laſſen, 
o dürfe man ſich auch nicht wundern, wenn er feine Früchte trage und in 
ſolchen Zaubergeſchichten praktiſch ins Leben trete. a 

Dieſer Inhalt des, Artikels charakteriſirt denſelben 
1) als eine Schmähung der Staatsregierung, welche mit ihrer Fürſorge 
für das Aeußere der Volksſchule prahle, dagegen abſichtlich ihre in⸗ 

neren Zwecke behindere, 
2) als eine Verſpottung der Lehren der chriſtlichen Kirche. 

Auf Grund der §§ 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni d. J. ertheile 
ich Ihnen hiermit eine erſte Verwarnung. Frankfurt a. O., 27. Juni 1863. 
Der Regierungs⸗Präſident. v. Münchhauſen. 

[Verwarnung.] Die „K. 3.“ ſchreibt: In der Verwarnung, 
welche dem Profeſſor v. Holtzendorf von dem Unterrichts-Miniſter er⸗ 
theilt worden, wird darauf hingewieſen, daß die von ihm im erſten 
Wahlbezirke beantragte Zuſtimmung zu dem Verhalten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes in Widerſpruch ſtehe mit der von einem Beamten zu erwar— 
tenden Treue und Ehrfurcht. Die Nachricht, daß Profeſſor v. Holtzen⸗ 
dorf an den Senat der Univerſität „appellirt“ hat, iſt ungenau. Ap⸗ 
pelliren kann man nur an eine höhere Inſtanz. Profeſſor v. Holtzen⸗ 
dorf hat die Interceſſion des Senats nachgeſucht. 

[Der durch mehrere liberale Broſchüren bekannt ge⸗ 
wordene Aſſeſſor Dr. Fiſchel] hat Berlin verlaſſen und will ſich 
in Heidelberg niederlaſſen. 

f [Anklage gegen das Communalblatt.] Wie wir hören, hat 
die Rathskammer des königl. Stadtgerichts die Beſchlagnahme des 
Communalblattes deshalb aufrecht erhalten, weil ſie den Inhalt des 
Protokolls der Stadtverordneten-Verſammlung reſp. den vom Stadt⸗ 
verordneten Profeſſor Gneiſt und acht Mitgliedern der Commiſſion 
unterzeichneten Commiſſions⸗Bericht für geeignet zur Erhebung einer 
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung hält. Es ſoll, dem Vernehmen 
nach, nur darüber Zweifel herrſchen, gegen wen die Anklage zu richten 
ſei, ob gegen den verantwortlichen Redacteur des Communalblattes 
„Zelle“, ob gegen die acht unterzeichneten Stadtverordneten, ob gegen 
ſämmtliche Mitglieder der Stadtverordneten⸗-Verſammlung überhaupt. 
Der Fall iſt der erſte ſeiner Art und wohl geeignet, das allgemeinſte 
Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. (B. B. 3.) 

[Der Verleger der „Gartenlaube ,] Buchhändler Keil aus 
Leipzig, befindet ſich gegenwärtig hier. Wie die „Z. Cor.“ hört, will 
er die ſeinem Blatte drohenden Gefahren abwenden. 

[Exceſſe.] Der Polizei⸗Bericht meldet: Geſtern Abend hatten aus 
Veranlaſſung einer Exmiſſions⸗Angelegenheit in der Oranienſtraße wiederum 
bedeutende Zuſammenläufe ſtatt, Lede das Einſchreiten der Schutzmann⸗ 
ſchaft nothwendig machten. Es fehlte dabei nicht an Exceſſen aller Art, 
namentlich wurde von der Straße und aus einzelnen Häuſern auf die Be⸗ 
amten mit Steinen geworfen und ſind dadurch einige Verwundungen herbei⸗ 
. geführt worden. Als die Abſperrung der Oranienſtraße erfolgt war, zog ſich 

er Tumult nach den Nebenſtraßen, beſonders nach der Prinzen⸗ und Bran⸗ 
denburgerſtraße hin. Hier fing man ſogar an, den Verkehr durch Aufrichten 
der Rinnſteinbrücken zu ae Die Schutzmannſchaft ſtellte durch ener⸗ 
giſches Einſchreiten die Bu überall wieder her, konnte es aber doch 
nicht verhindern, daß an der Ecke der Waſſerthorſtraße Baumzäune einge⸗ 
riſſen, Straßenlaternen zerſchlagen, die Brenner derſelben abgeschraubt und 
das Gas direkt an den Röhren angezündet wurde. Die dann herbe eeil⸗ 
ten Mannſchaften fanden die Excedenten nicht mehr vor und konnten ſich nur 
darauf beſchränken, die Paſſage wieder frei zu machen. Es ſind bei dieſen 
Vorgängen, die bis Nachts gegen 2 Uhr dauerten, zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden. > 

[Die Vorbereitungs:Gommijfion für den internatio⸗ 
nalen ſtatiſtiſchen Congreß] hielt im Lokale des Herrenhauſes 
heute Mittag 12 Uhr ihre zweite Sitzung. In Ausübung des von 
dem Miniſter des Innern anerkannten Cooptationsrechts wählte die 
Commiſſion noch folgende Mitglieder: die Herren Miniſter a. D. von 
Patow, Schulze⸗Delitzſch, Virchow, Michaelis, Präſident Hanſemann, 
Gneiſt, Profeſſor Hirſch, Geh. Rath Neuhaus, Geh. Oberbaurath Weiß⸗ 
haupt, Generallieutenant v. Bayer, Miniſterialdirektor Delbrück, Gene: 
Es wurde beſchloſſen, zu der näch⸗ 
ſten Sitzung der Vorbereitungs Commiſſion die cooptirten Mitglieder 
einzuladen, und dann erſt die Conſtitnirung des Büreaus der Vorbe⸗ 
reitungs⸗Commiſſion und die Bildung der Sectionen vorzunehmen. — 
Die nächſte Sitzung der — alſo vervollſtändigten — Commiſſion fin: 
det heute über acht Tage ſtatt. j 
[Berichtigung.] Nicht alle an der ruſſiſch-polniſchen Grenze 
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nach der „N. Pr. Ztg.“ gemeldet wurde, ſondern nur 2 Batterien 
des 6. Artillerie⸗Regiments, welche zur 11. Diviſion gehören. 
Berlin, 2. Juli. [Die Vereinigung der joniſchen In- 
ſeln mit Griechenland.] Den britiſchen Geſandten an den Höfen 
von Wien, Berlin, Paris und Petersburg iſt am 10. d. M. eine auf 
die Vereinigung der joniſchen Inſeln mit Griechenland bezügliche Cir⸗ 
cularnote der Foreign Office zugeſchickt worden, welche zur Ueberreichung 
an die betreffenden Höfe beſtimmt iſt. Earl Ruſſell ſetzt in derſelben 
die Bedingungen auseinander, unter welchen die beantragte Einverlei⸗ 
bung feſtgeſtellt werden ſoll. Er erklärt, daß Ihre Majeſtät bereit ſei, 


» 


reslauer 


Biertelfähriger Abonnemenlspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Inſeriionsgekßer für den Raum einer 


ſtehenden Truppen der 11. Divifion werden zurückgezogen, wie kürzlich. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitung. 
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Expedition Herreuftzaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den ſibrigen Tagen zweimal erſcheint. n 


Freitag, den 3. Juli 1863. 


in die Verbindung der joniſchen Inſeln mit Griechenland zu willigen, 
wenn die Jonier dieſe Verbindung wünſchen. Er hebt hervor, daß 
dieſe Inſeln keinen Beſtandtheil der Beſitzungen der britiſchen Krone 
bilden, ſondern ein freier Staat ſind, welcher mit Genehmigung der 
Großmächte aus eigenem freien Willen über ſeine politiſche Zukunft be⸗ 
ſtimmen ſoll. 

„Ihrer Majeſtät Regierung — ſo ſchließt dieſe Circularnote — iſt durch⸗ 
aus nicht gleichgiltig gegen den Werth Korfus als Militär⸗ und Flotten⸗ 
tation; auch iſt ſie nicht unbekannt mit den in Oeſterreich und der Türkei 
gehts eines Aufgebens der joniſchen Inſeln durch Großbritannien ge⸗ 
fühlten Beſorgniſſen. Es iſt in England der Gedanke laut geworden, Korfu 
zu behalten und bloß die andern Inſeln aufzugeben. Die Regierung Ihrer 
Majeſtät aber denkt, daß es ein Mißbrauch des in ſie von Europa geſetzten 
Vertrauens und ein Treubruch gegen das joniſche Volk wäre, wollte Groß⸗ 
britannien einen Beſtandtheil eines geeigneten, freien und unabhängigen, 
unter ſeinem Protectorate ſtehenden Staates in einen Theil ſeiner militäri⸗ 
ſchen Beſitzungen umgeſtalten und Korfu in ein Element ſeiner europäiſchen 
Macht verwandeln.“ | 

Stettin, 2. Juli. [Conflict zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten-Vorſteher.] Die „Colberger Zeitung“ meldet 
aus Treptow a. R.: Der Magiſtrat machte der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Mittheilung, daß er eine Deputation aus ſeiner Mitte 
zur Begrüßung Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen nach Colberg ab- 
zuſenden beabſichtige, und erſuchte die Verſammlung, ebenfalls Mitglie⸗ 
der zu dieſem Zwecke zu wählen. Der Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Juſtizrath Billerbeck, hat es aber abgelehnt, das Schrei⸗ 
ben des Magiſtrats der Verſammlung mitzutheilen, weil er der Anſicht 
iſt, daß er ſich dadurch einer Strafverfügung der königl. Regierung in 
Stettin ausſetzen würde, indem es ihm durch eine Verfügung dieſer 
Behörde zur Pflicht gemacht worden ſei, nur Gemeinde-Angelegenheiten 
in der Verſammlung zum Vortrage zu bringen, er aber die Wahl von 
Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu dem gedachten Zwecke 
nicht als eine Gemeindeangelegenheit anſehen könne. Dem Vernehmen 
nach wird ſich der Magiſtrat über die Weigerung des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers bei der königl. Regierung zu Stettin beſchweren. 

Brandenburg, 1. Juli. [Gegen die Kreuzzeitung.] Die 
Geſellſchaft „Verein“, welche zu ihren Mitgliedern die wohlhabendſten 
und angeſehenſten Bürger der Stadt zählt, hat in ihrer letzten Gene⸗ 
ral-Verſammlung beſchloſſen, die „Kreuzzeitung“ in ihrem Leſe⸗ 
zimmer nicht mehr auszulegen. Demgemäß iſt das Abonnement zum 
1. Juli nicht erneuert worden. 

Elbing. [Die „Elbinger Anzeigen“, ] welche das gegen 
die liberale Partei gerichtete reactionäre Machwerk veröffentlicht haben, 
ſollen in der elbinger Geſellſchaft „Humanitas“ nebſt der „Kreuzztg.“ 
abgeſchafft werden. Dieſe reactionären „Anzeigen“ ſind nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit den liberalen „Neuen Elbinger Anzeigen.“ 3 

Poſen, 1. Juli. [Militäriſches Feſt.] Das 2te Branden⸗ 
burgiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 12, welches im Jahre 1813 von 
Friedrich Wilhelm III. errichtet wurde, feierte geſtern fein 50 jähriges 
Beſtehen. Es waren dazu Deputationen verſchiedener Regimenter deſ⸗ 
ſelben Armee⸗Corps erſchienen, welche in Gemeinſchaft mit ihren Ka: 
meraden in dem feſtlich decorirten Schützenſaal bei ſolennem Diner jener 
Zeit der Erhebung und der Opferfreudigkeit gedachten. Einer der Sol⸗ 
daten war ſo uniformirt, wie es 1813 Vorſchrift war. Nachmittags 
begannen die eigentlichen Feſtlichkeiten, in Concert und Theater beſte⸗ 
hend. Die Mitglieder des hieſigen Theaters führten „Wallenſteins 
Lager“ auf, das wegen ſeiner gelungenen Darſtellung außerordentlich 
gefiel. Dem voran ging ein von einem Offizier geſprochener Prolog, 
verfaßt von Herrn Dr. Mahler. Zum Schluß folgte: „Die drei 
Helden.“ Feuerwerk und der Einmarſch machten den Feſtlichkeiten ein 
Ende. — Zu dieſem Stiftungsfeſt hat der Chef des Regiments, Se. 
königl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen, demſelben ein ſehr 
namhaftes Geldgeſchenk — wie wir hörten, 300 Thlr. — mit der 
Beſtimmung überſandt, daß dieſelben zur Verſchönerung und Verherr⸗ 


lichung des Feſtes verwendet werden ſollten. (Oſtd. Z.) 
8 1. Juli. [Confiscirte Waffen. — Zuzügler.] Die 
vor etwa 10 Ta unweit Schulitz, von dem 


gen auf der Thorner⸗Chauſſee N 
Gensd'armen Fie ach angehaltenen Waffen, welche von dem hieſigen Spedi⸗ 
teur R. in drei großen Tonnen, welche die Aufſchrift „Farben“ trugen, auf 
einem Rollwagen an einen thorner Kaufmann befördert werden ſollten, 
lagern gegenwärtig noch — es ſind etwa 160 Gewehre mit ſtarken Hau⸗ 
Bavonneten — in dem Polizeigebäude in Schulitz und wurden ſtets von 
6 Mann bewacht. Alle Bemühungen der R. zur Wiedererlangung der Waf⸗ 
fen ſind bis jetzt vergeblich geweſen, da dieſer Fall dem Miniſterium zur An⸗ 
zeige gebracht iſt und von dort erſt einer Verfügung entgegengeſehen wird. 
— In der Nacht zum Montage, des Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde 
auf der hieſigen Polizei die Anzeige gemacht, daß auf der Berliner⸗Chauſſee, 
in der Nähe des Patzer'ſchen Etabliſſements, an 25 verdächtige Perſonen ge⸗ 
ſehen worden ſind, die möglicher Weiſe Zuzügler nach Polen ſein dürften. 
Sofort begaben ſich einige Polizeibeamte an Ort und Stelle und fanden die 
Angabe richtig; die Männer trugen meiſtens lange blaue Röcke nach polni⸗ 
ſchem Zuſchnitt und ſchienen Knechte, Tagelöhner zc. vom Lande zu ſein. 
Bei Annäherung der Polizeibeamten, die noch einige Civiliſten zur Unter⸗ 
ſtützung mit ſich genommen, ergriffen die Leute die Flucht; es wurden indeß 
mit vieler Mühe acht von ihnen ergriffen und arretirt. Dieſelben ſollen aus⸗ 
geſagt haben, daß ſie hierher beſtellt wären, um von hier nach Labiſchin 
u. ſ. w. nach der Grenze abzugehen. Auch ſoll von ihnen der Name des pol: 
niſchen Agenten genannt fein, der in unſerer Stadt ſeinen Wohnſitz hat. (Pos. 3.) 
Inowraclaw, 30. Juni. [Verwundete Ruſſen. — Militäriſche 
Conkrol maßregeln. — Ein zurückgeholter Zuzüglex.] Die neun 
Mann verwundete Ruſſen, die ſich. zur ärztlichen Behandlung im hieſ. Mili⸗ 
tär⸗Lazareth befunden haben, ſind, nachdem ſie vollends wieder hergeſtellt, 
unterm 25. d. M. entlaſſen und unter militäriſcher Begleitung nach der 
Bahnſtation Alexandrow abgeführt worden, woſelbſt ſie zu einem größe⸗ 
ren ruffiihen Truppen⸗Commando ſtoßen ſollen. — Seit demſelben obener⸗ 
wähnten Tage iſt in hieſiger Gegend eine merkliche Abnahme der ſeit unge⸗ 
fähr 2 Monaten beobachteten militäriſchen Controlmaßregeln bemerkbar; die 
verſchiedenen Stadtthore ſind von den bisherigen Schildwachen befreit und 
auch auf den Landſtraßen, welche zur Grenze führen, begegnet man fetzt kei⸗ 
nen militäriſchen Patrouillen mehr. — Am Sonntag, den 28. d. M. traf mit 
der Poſt aus Re ein etwa 17jähriger junger Mann, =. daſiger, deut⸗ 
ſcher achtbarer Eltern, in der Abſicht hier ein, nach der Grenze weiter zu 
reifen und ſich demnächſt zu den Inſurgenten zu begeben; ein hieſ. Geſchäfts⸗ 
haus hatte aber inzwiſchen von den über die Flucht ihres Kindes nicht wenig 
betrübten Eltern ein Telegramm erhalten mit dem Auftrage, den jungen 
e rl in Empfang zu nehmen, was denn auch vollſtändig gelang; der 
junge Mann iſt nun auf demſelben Wege, den er gekommen, in Begleitung 
einer zuverläſſigen Perſon ſeinen erfreuten Angehörigen wieder e 
worden. (Oſtd. Z. 
Inowraeclaw, 1. Juli. Der deutſche Rittergutsbeſitzer v. K. 
auf K., hieſigen Kreiſes, ſandte vor Kurzem mehrere Geſpanne mit 
Getreide nach Bromberg und er ſelbſt war behufs Verkaufs des letzte⸗ 
ren ebenfalls in Bromberg anweſend; nachdem das Getreide abgela⸗ 
den war und die Fuhren ſich eben zur Rückreiſe anſchicken wollten, 
trat ein anſtändig gekleideter Mann an den bei den Wagen ſtehenden 
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Herrn v. H. heran mit der Bitte, er möchte die Güte haben und ihm 
geſtatten mit ſeinen Fuhren bis Kruſchwitz mitzufahren. Herr v. H. 
nichts Arges ahnend, erklärte, er habe Nichts dagegen, worauf ſich der 
fremde Herr auf den Wagen ſetzte und außerdem 3 große Kiſten mit⸗ 
nahm. Drei Tage ſpäter erhält Herr v. H. mit der Poſt einen Brief 
folgenden Inhalts: £ 

„Für die unterm 20. d. M. von Ew. Hochgeboren gütigit bewirkte Spe⸗ 
dirung dreier Kiſten mit diverſen Waffen don Bromberg nach Kruſchwitz und 
die dadurch unſerem Vaterlande geleiſteten Dienſte können wir nicht umhin, 
Ihnen hierdurch unſeren Dank auszusprechen. Warſchau, 25. Juni 1863, 
Die National⸗Regierung.“ . (Oſtd. .) 

Köln, 1. Juli. [Verurtheilung.] Der Vorfall an dem hieſigen 
Central⸗Bahnhofe, wo bekanntlich vor circa 5 Monaten Hr. v. Hochwächter, 
früher im Dienſte des Herzogs von Coburg und zuletzt Stallmeiſter beim 
Grafen von Fürſtenberg⸗Stammheim, den Grafen von Hompeſch mit der 
Peitſche heftig tractirte, unterlag geſtern der Entſcheidung des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts. Hr. v. Hochwächter hatte nämlich ein Fräul. v. B. geheirathet und 
weil er jpäter annehmen zu dürfen glaubte, Graf v. Fürſtenberg habe früher 
zu ſeiner Frau in einem Verhältniß geſtanden, ſo forderte er dieſen. Die 
Forderung wurde nicht angenommen. Doch erfolgte bald nachher eine an⸗ 
dere an den Grafen v. Hompeſch, weil v. Hochwächter ſich von dieſem vurch 
Aeußerungen verletzt fühlte. Da auch dieſer Forderung keine Folge gegeben 
wurde, ſuchte v. Hochwächter ein Duell durch den Auftritt am? abnhofe ber: 
beizuführen. Der Adel vom Niederrhein, der ſich im Hotel Diſch verſam⸗ 
melte, ſprach ſich, wie auch der Ehrenrath, gegen ein Duell aus, und die 
Angelegenheit wurde vor das Zuchtpolizeigericht gebracht, wo die Klage auf 
Erpreſſung, Forderung zum Zweikampf und Beleidigung und vorſätzliche 
Mißhandlung lautete. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten von der Er⸗ 
preſſung frei und verurtheilte ihn wegen der übrigen Punkte in eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 4 Wochen und die Koſten und Publikation des Urtheils in der 
ron. 90 Unter den Zeugen ſchaute man die Grafen von Fürſtenberg, 
Hompeſch, Wolff⸗Metternich zu Gracht und Frhrn. v. Los. 

Hagen, 29. Juni. [Auflöfung einer Verſammlung.] 
Nach dem ausführlichen Bericht der „Elb.⸗Z.“ erfolgte die bereits ge⸗ 
meldete Auflöſung der hieſigen Verſammlung von Wahlmännern und 
Urwählern im Verlaufe der Rede des Abgeordneten Gerſtein über 
die Preßverordnung. Der Amtmann Knjppſchild trat an den Vorſitzen⸗ 
den heran, erſuchte um das Wort, das er, wie folgt, nahm: 
„Wenn der Herr Gerſtein ſagt, die Preßverordnung vom 1. Juni ſtehe 
nicht im Einklange mit der Verfaſſung, dann gehe er zu weit, und folge ich 
hiermit der mir gewordenen Anweiſung, die Verſammlung aufzulöͤſen; mit 
einer Auflöfuug iſt die Räumung des Lokals verbunden.“ : 

Der hierher bezügliche $ 5 des Vereinigungsrechtes ſagt, eine Ver⸗ 
ſammlung könne aufgelöft werden, wenn Anträge oder Vorſchläge er⸗ 
örtert werden, die eine Aufreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. 


Deutſchland. 


Leipzig, 1. Juli. A der gejtrigen . des „All⸗ 
gemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins “] klagte Hr. Vahlreich, daß es 
ihm nicht beſſer ergehe, wie ſeinem großen Freunde Laſſalle. Auch er ſei 
das Opfer von „Entſtellungen“, indem berliner Blätter die Nachricht gebracht, 
daß er in Berlin glänzendes Fiasco gemacht habe. Der betreffende Vorfall 
ſei aber nicht öffentlich, ſondern auf der Kneipe vorgefallen, und er erſuche 
die Herren Berichſtatter bei dieſer Gelegenheit, zu erklären, daß er es unter 
ſeiner Würde gehalten habe, darauf zu antworten, daß es aber gemein ſei, 
wenn ſich die Preſſe deſſen bemächtige, was im Vertrauen geſprochen wird 
und unbedeutend iſt. Profeſſor Huber ſelbſt, der ſich ſonſt immer als ehr⸗ 
licher Gegner benommen, habe es jetzt auch aus irgend welchem Grunde nicht 
verſchmäht, die Worte Laſſalle's zu verfälſchen und habe geſagt, daß von 
Laſſalle wenig zu erwarten ſei, indem er nichts verſtehe, und das ignorire, 
was er verſtehe. Redner ſetzt dagegen große Hoffnung auf die Befähigung 
und Energie Laſſalle's. 8 
Italien. 


Turin, 28. Juni. [Räuber. — Franz II.] Aus der Baſili⸗ 
cata wird gemeldet, daß der Syndikus einer dortigen Gemeinde ſammt 
mehreren Nationalgarden und Polizeiwachen, welche gegen die Bande 
Caruſo ausgezogen waren, dieſer und der mit ihr verbundenen Bande 


Schiavone's in die Hände fielen und umgebracht wurden. — An der 
bevorſtehenden Abreiſe Franz II. von Rom wird hier nicht mehr 
gezweifelt. 


Turin, 1. Juli. In dem Prozeſſe gegen die Schulbrüder (fre- 
res ignorautins) wurde der Hauptangeklagte zu fünfjähriger Einſper⸗ 
rung verurtheilt. Zwei andere, bei Abgang einer Privatklage, wurden 
losgeſprochen. 


Groß brit an nien. 

E. C. London, 30. Juni. [Oberhaus⸗Sitzung vom 29.] Carl 
Ruſſell: Wie ich heute Früh gehört habe, iſt es die Abſicht meines edlen 
Freundes, des Marquis von Clanricarde, eine Debatte über die polniſche 
Frage zu veranlaſſen. Ich muß ihn erſuchen, eine ſolche Discuſſion gegen: 
wärtig nicht anzuregen, da ich die Weberzeugung hege, daß fie vorausſichklich 
dem Staats⸗Intereſſe ſehr nachtheilig fein und jedenfalls die Verantwortlich⸗ 
keit Derer, welche mit Leitung der öffentlichen Angelegenheiten betraut ſind, 
bedeutend erhöhen würde. Der gegenwärtige Stand der Angelegenheit iſt 
folgender: Noten, oder vielmehr Depeſchen ſind in Petersburg von den Bot⸗ 
ſchaftern Englands, Frankreichs und Oeſterreichs überreicht worden. Die 
Ueberreichung an den Fürſten Gortſchakoff erfolgte erſt am vorigen Freitage 
oder Sonnabend — ich glaube am Sonnabend. Fürſt Gortſchakoff ſagte, er 
werde die Befehle des Kaiſers einholen; doch hat die ruſſiſche Regierung 
noch keine Meinung ausgedrückt. Nun kann ich mich der Anſicht nicht ver⸗ 
ſchließen, daß unter dieſen Umſtänden eine in dieſem Hauſe ſtattfindende 


Discuſſion die Erwägung der von den drei Regierungen gemachten Vorſchläge g 


bedeutend erſchweren würde, und ich hoffe, daß mein edler Freund minde⸗ 
ſtens ſo lange warten wird, bis wir Weiteres aus Petersburg vernehmen. 
Wenn ſein Zweck der iſt, irgend einen Schritt (action) von Seiten der Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtät zu verhindern, ſo kann ich ſagen, daß die Regierung 
vermuthlich nicht eher einen Schritt thun wird, als bis eine Antwort einge⸗ 
troffen iſt, und deshalb wird mein edler Freund ſich nicht der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, der Regierung zu geſtatten, daß ſie einen Schritt thue, von welchem 
das Haus nicht in Kenntniß geſetzt iſt. Natürlich wird mein edler Freund 
wiſſen, daß die Antwort, ſo wie ſie eingetroffen iſt, ſofort vorgelegt werden 
wird. — Der Marquis von Clanricarde erklärt ſich mit Freuden bereit, 
auf die Debatte zu verzichten. — Der Earl von Derby: Ich kann mich mit 
dieſem Entiehlufie nur einverſtanden erklären, indem nach dem von dem edlen 
Carl geſtellten Anſuchen nichts Anderes übrig blieb, als eine Vertagung der 
Disculſten. Der edle Carl wird aber wiſſen, daß, als im Hauſe der 
Gemeinen der Antrag geſtellt wurde, eine auf Polen bezügliche Discuſ⸗ 
ſion im Staats⸗Intereſſe zu vertagen, der Premier ſich erhob und dem 
Hauſe erklärte, es ſei nicht der geringſte Grund zu der Beſorgniß vor⸗ 
handen. Da er aber in der Minorität blieb, und die Frage nicht zur 
Erörterung kam, ging er ſo weit, das ungewöhnliche Verfahren ein⸗ 
zuſchlagen, daß er dem Hauſe alle die Vorſchläge mittheilte, welche 
gegenwärtig dem Kaiſer von Rußland Ber Erwägung unterbreitet ſind. 
— Carl Ruſſell: Ich nehme die ganze Verantwortlichkeit dafür auf mich, 
daß ich meinen edlen Freund gebeten habe, nicht auf der Discuſſion zu be⸗ 
ir und er kann ſich jpäter, wenn er es für gut findet, darauf berufen, 
daß ich ihn unter meiner Verantwortlichkeit darum gebeten habe, da ich ſpe⸗ 
ciell mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten betraut bin. Ich 
alte es durchaus nicht für nöthig, das von dem an der Spitze der Regierung 
tehenden edlen Lord beobachtete Verfahren zu vertheidigen. (Heiterkeit) Es 
konnte ganz angemeſſen ſein, vor einer Woche oder zehn Tagen eine Discuſ⸗ 
ſion im Unterhauſe zu geſtatten, während andererſeits hier eine Discuſſion 
am heutigen Be: ſehr übel angebracht ſein würde. Der Carl von Derby: 
Die Verſchiedenheit in dem von den beiden edlen Lords beobachteten Ver. 
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welche in den weiteſten Kreiſen unrichtige Vorſtellungen zu verbreiten und die 


fahren läßt ſich vielleicht durch die Anſicht erklären, daß man allem, was hier 
vorgeht, mehr Gewicht beilege, als dem, was in dem anderen Hauſe vor⸗ 
eht. an Carl Grey: So wird die Sache wohl hoffentlich aufzu⸗ 
aſſen ſein, und man wird nicht von der Vorausſetzung ausgehen, es fun 
Euren Herrlichkeiten fo ſehr an Tact, daß man Ihnen nicht die Discu ſion 
einer Sache anvertrauen dürfe, die das Unterhaus ohne Gefahr discutiren 


dürfe. (Heiterkeit). 
Ruß lan d. 


Petersburg, 29. Juni. [Feuer.] In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag iſt in Folge von Nachläſſigkeit in der Capelle des 
Palaſtes zu Tſarskoe Selo ein Feuer ausgebrochen. Es gelang des 
Feuers Herr zu werden, doch ein Theil der Capelle und vier Zimmer 
des Palaſtes, die daran ſtießen, ſind ein Opfer der Feuersbrunſt 
geworden. 


Unruhen in Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 1. Juli. In Kleczewo, 
circa “ Meile von der diesſeitigen Grenze, hat geſtern ein Zuſam⸗ 
menſtoß von 500 Inſurgenten mit einem Detachement Ruſſen ſtattge⸗ 
funden, der Kampf war blutig und die Verluſte auf beiden Seiten 
beträchtlich. Das Gefecht dauert auch heute noch fort. (Oſtd. 3.) 

Die neueſten Depeſchen des „Czas“ lauten: Lemberg, 1. Juli 
Abends. Es wird aus Brody gemeldet, daß ſich drei ſtarke Inſurgenten⸗ 
Abtheilungen in Wolhynien gezeigt haben. General Wyſocki be⸗ 
ſetzte heute mit 2000 Mann Radziwilow. Ein Kampf entbrannte 
bei Lewiatyn 1. Juli Nachts. Der Kampf bei Lewiatyn dauerte un⸗ 
unterbrochen von 11 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. Die Ruſſen 
ſollen eine bedeutende Niederlage erlitten haben. Der Schluß der De: 
peſche, welcher von den brodyer Spitälern ſpricht, erſchien der Red. des 
„Gas“ undeutlich. (Vergleiche die Depeſchen im geſtrigen Mittagsbl. 


und Morgenbl. d. 3.) 


* Breslau, 3. Juli. [Verwarnungen.] Der „Schleſ. 
Ztg.“ iſt geſtern folgende Verwarnung zugegangen: 

Der in Nr. 296 der „Schleſiſchen Zeitung“ enthaltene Bericht über das 
am 27. v. M. zu Ehren des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Juſtizrath Simon 
von einigen Bürgern hieſiger Stadt veranſtaltete Feſt giebt der Stimmung, 
welche die Feſtgenoſſen beſeelte, warmen Ausdruck, erwähnt, daß die Strophen 
des Feſtliedes: „Wenn auch Dir zum Lohne, heut' kein Lorber grünt, eine 
Bürgerkrone haft Du doch verdient“, mit lautem Beifall begrüßt wurden, 
und hebt aus dem auf Herrn Simon ausgebrachten Toaſte hervor, daß, 
„wenn je ein Beiſpiel bürgerlicher Tugend zur Nacheiferung aufgefordert, es 
das Simoné“s ſei.“ 

Da der Bericht keine Thatſachen erwähnt, durch welche eine Burgerkrone 
verdient worden, ſo müſſen dem leſenden Publikum, namentlich dem mit der 
gefeierten Perſönlichkeit weniger bekannten Publikum außerhalb Breslau's, 
einige in den letzten Wochen vorgefallene Begebenheiten unwillkürlich in Gr: 
innerung kommen, welche allgemein bekannt geworden ſind. Wir meinen 
folgende Thatſachen, deren Richtigkeit Ew. r auch in Ihrer 
Eigenſchaft als Stadtperordneter zu beſtätigen in der Lage ſein werden. 

Am II. v. M. wurde in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Dring⸗ 
lichkeitsantrag auf Abſendung einer Deputation an Se. Majeſtät den König 
eingebracht, welche um Einberufung des allgemeinen Landtages bitten ſollte. 
Die vollſtändigſten Vorbereitungen zur Erledigung dieſes Antrages waren ſo 
geheim gehalten worden, daß der Magiſtrat und die königl. Regierung erſt 
an demſelben Tage, am 11. v. M. zufällig von dieſem Vorhaben Kenntniß 
erhielten. Dennoch empfing der Stadtverordneten-Vorſteher noch vor der 
Sitzung eine Verfügung der königl. Regierung, worin er unter Hinweiſung 
auf die maßgebenden geſetzlichen Beſtimmungen angewieſen wurde, eine Be⸗ 
rathung des fraglichen, die Competenz der Stadtverordneten überſchreitenden 
Antrages nicht zuzulaſſen. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher von einer anderen 
Anſicht über die Competenz der Stadtverordneten ausgehend, wählte, ſtatt 
der geſetzlichen Remedur im Beſchwerdewege, den Weg der direkten Zuwider⸗ 
handlung gegen das erhaltene Gebot. Er ließ nicht nur, trotz des Wider⸗ 
pruches des Magiſtrats⸗Dirigenten, den erwähnten Antrag ſofort berathen, 
ondern ſchritt auch ohne Zögern zur Ausführung des darüber gefaßten Be⸗ 
chluſſes und begab ſich mit drei anderen zur Ueberreichung der betreffenden 
Petition an Se. Majeſtät gewählten Deputirten wenige Stunden nach dem 
Schluſſe der Sitzung auf den Weg nach Potsdam. : 

Bald nachdem die Deputation unverrichteter Sache heimgekehrt und der 
Bericht über ihre Thätigkeit, einem abermaligen Verbot zuwider, in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von Herrn Simon erſtattet war, erſchien in den 
1 5 hieſigen Zeitungen eine von einigen Bürgern der Stadt unterzeichnete 
Einladung zur Betheiligung an einem Feſtmahle zu Ehren des Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſtehers. \ : 

Es machte auf Jedermann den Eindruck, und wurde auch von keiner 
Seite in Abrede geſtellt, daß die dargeſtellten Vorgänge die Veranlaſſung zu 
dieſer Ovation darboten. „ ah 

Wir haben es gut geheißen, daß das königliche Polizei⸗Präſidium dem 
Austauſche der Anſichten im Kreiſe der Feſtgenoſſen keine Schranken zog. 
Wenn aber jetzt der Verſuch gemacht worden, die dort kundgegebenen Geſin⸗ 
nungen durch die Preſſe in der ganzen 1 de und darüber Pinaus zu ber: 
breiten, jo ändert ſich ir uns der Stand der Beurtheilung. So wenig wir 
Veranlaſſung haben, über die geſammte Berufsthätigkeit des gegenwärtigen 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Herrn Juſtizrath Simon, irgend ein Urtheil 
Ne ſo darf doch gerade in dieſem Augenblicke nicht unbeachtet 
bleiben, daß der Kern desjenigen Verfahrens, welches die gedachte Ovation 
hervorgerufen hat, eine offene und fortgeſetzte Auflehnung gegen die Verbote 
der geſetzlichen Cömmunal Aufſichts Behörde enthält. Zugegeben, daß Sr ꝛc. 
Simon von der Ueberzeugung durchdrungen ſein mochte, das verfaſſungs⸗ 
mäßige Petitionsrecht der Stadtverordneten ſei ein unumſchränktes, ſo ſtand 
ſeiner Anſicht, doch mindeſtens als gleichberechtigt, die ausgeſprochene 
Ueberzeugung der Aufſichts⸗Behörde gegenüber, wonach das verfaſſungsmäßige 
Petitionsrecht von Behörden ſich nur auf Gegenſtände ihres Reſſorts bezieht, 
die Einberufung des allgemeinen Landtages aber zu den Communal⸗Ange⸗ 
an nicht gehört. Selbſt wenn man die Sulaff feit einer bezüglichen 
rechtlichen Controberje nachgiebt, jo ſollte doch füglich das Eine von allen 
Seiten als unſtreitig angeſehen werden, und iſt auch, fo viel bekannt, 
überall, außer in Breslau anerkannt worden, daß bei einer Meinungsver⸗ 
feen zwiſchen der Aufſichts⸗Behoͤrde und einer Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung die Letztere nicht befugt iſt, ihre Anſicht rückſichtslos ſelbſt zur 
Geltung zu bringen. 

Die von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Simon, am II. v. 
M. bethätigte Auflehnung gegen die en I billigen, heißt nichts 
Anderes, als die geſetzlichen Befugniſſe der Aufſichtsbehörde überhaupt in 
Abrede ſtellen. Denn, jo oft die Stadtverordneten mit der Anſicht der Auf⸗ 
ſichtsbehörde üßereinftimmen, iſt eine Wirkſamleit der Letzteren entbehrlich, 
während in Fällen, wo die Auffaſſungen dibergirend, die dem Beiſpiele des 
. Simon folgenden Stadtverordneten Vorſteher in der Lage ſein würden, 
ich an die Anſicht der Aufſichtsbehörde nicht be kehren. Beanſprucht man 
ür den Stadtverordneten -Vorſteher fo weit gehende Befugniſſe, ſo iſt klar, 
daß die Conſequenzen dieſer Anſicht zu einer völligen Ablöſung der Commu⸗ 
nen vom Staats⸗Organismus, mithin zur Zerſtörung eines Theiles der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung führen. 8 

Die Anſicht, welche das mehrerwähnte Verfahren des Herrn p. Simon 
anſcheinend geleitet hat, ift demnach als ein gemeinſchädlicher, ja ſtaatsgefähr⸗ 
licher Irrthum zu bezeichnen. ; 5 ; 

n Erwägung ſolcher Gründe müſſen wir es mit unſeren Pflichten als 
Wächter der öffentlichen Ordnung unvereinbar erachten, ungerügt hingehen 
u laſſen, wenn in der Preſſe die in erregter Feſtſtimmung vielleicht gelegent⸗ 
dich applaudirten Ausſprüche mit dem Anſchein voller Uebereinftimmung 
wiedergegeben werden, wonach der Stadtperordneten⸗Vorſteher — welcher 
doch kürzlich einen ſo flagranten Act der Auflehnung gegen die Aufſichts⸗Be⸗ 
hörde ausgeführt hat — eine Bürgerkrone verdient und das nach⸗ 
eiferungswürdigſte Beispiel bürgerlicher Tugend gegeben habenjoll. 

Es liegt hierin unverkennbar eine ſehr wirkſame Anreizung zu gleicharti⸗ 
gem Ungehorſam gegen die Anordnungen der Obrigkeit, eine Aufforderung, 


Bande der beſtehenden ſtaatlichen Ordnungen zu lockern geeignet iſt. 

Euer Hochwohlgeboren, als dem Verleger der „Schleſiſchen Zeitung“, ſind 
wir daher genöthigt, auf Grund der $$ 1 (Alinea 6) und 3 der Verordnung 
vom J. v. M., betreffend das Verbot don Zeitungen und Zeitſchriften (Geſetz⸗ 
Samml. S. 349) wie hiermit geſchieht, eine Verwarnung zu ertheilen. 

Breslau, den 1. Juli 1863. 

Königliches Regierungs⸗Präſidium. 
(gez.) v. Schleinitz. 
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Dieſelbe Verwarnung hat auch das „Schleſ. Morgenblatt“ 
zugleich mit folgendem Anſchreiben erhalten: 

„Ew. Wohlgeboren laſſen wir anbei Abſchrift einer an den Verleger 


der „Schleſiſchen Zeitung“ heute gerichteten Verwarnung zur Kenntniß⸗ 
nahme mit dem Bemerken = daß, da der darin näher bezeichnete 


4 


Bericht in Nr. 149 des „Schleſt n More enhlattes“ reproducirt wird, wir 
Ihnen als dem Verleger dieſes Blattes auf Grund der §§ 1 und 3 der 
Verordnung vom 1. v. M., betreſſend das Verbot von Zeitungen und Zeit: 
ſchriften Geſetz⸗Sammlung Seite „ wie hiermit geſchieht, eine Verwar⸗ 
ar ertheilen müſſen.“ 
reslau, den 1. Juli 1863. 
Königliches Denierungs = Bräfibiumt. 
Schleinitz. 
An den Verleger des „Schleſiſchen Morgenblattes“ 
{ Ra Theodor Rohmann, bier. 
>: 5 


=bb= Breslau, 3. Juli. Seine fürſtbiſchöfliche Gnaden der 
Herr Fürſtbiſchof Dr. Hein rich Förſter iſt geſtern Abend mit dem 
Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hier eingetroffen. 


Breslau, 3. Juli. A napte| Geſtohlen wurden: Marianen⸗ 
Straße Nr. 7 ein Umſchlagetuch, ein brauner Strohhut und ein Paar 
Lederſchuhe. l 

Unglücksfall] Am Iſten d. Mts., Vormittags, wurden auf dem 
Ringe zwei Kinder im Alter von reſp. zwölf und ſechs Jahren durch einen 
Hürdlerwagen zu Boden geriſſen und überfahren. Das jüngere Kind, ein 
Mädchen, erlitt hierbei nur eine leichte Verletzung am linken Fuße, Er 
rend das ältere, ein Knabe, eine fo erhebliche Quetſchung der großen Zehe 
des rechten Fußes dapontrug, daß ſeine ſofortige Unterbringung im Hofpital 
Allerheiligen nöthig wurde. AT 

[Sel ae] Am 2ten d. Mts., Vormittags, wurde in einem hie⸗ 
ſigen Hotel ein dort logirender Fremder in ſeinem Zimmer todt vorgefun⸗ 
den und zwar in Folge von Wunden, welche er ſich mittelſt eines 
Meſſers beigebracht hatte. 

Angekommen: Fürſt v. Demboczow mit Dienerſchaft aus Petersburg. 
v. Borſtell, Oberſt, und Gemahlin aus Kreuzburg. Luther, Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Vom 12ten 
d. M. bis 6. Auguſt d. J. findet die diesjährige Kunſt-Ausſtellung in 
den Räumen des hieſigen Gymnaſiums ſtatt. — Am 1. Juli Mittags 
verunglückte das 1 Jahr alte Kind des Maurers Schulze auf dem 
Steinwege hierſelbſt, indem daſſelbe in ein Faß mit Waſſer ſtürzte und 
ſo augenblicklich ſeinen Tod fand. 

Glogau. Der hieſige „Stadt- und Landbote“ meldet: Am 
29. d. Mt. kamen mit dem poſener Morgenzuge mehre hundert ent⸗ 
laſſene Reſerven hier an. Dieſelben hatten nur Billets bis Glogau 
und verlangten zur Weiterbeförderung mit dem nur 10 Minuten hier 
anhaltenden Zuge neue Billets. Als ihnen vom Bahnhofs-Inſpector 
erklärt wurde, daß er von dem Eintreffen fo vieler Leute keine Nach— 
richt erhalten habe und ihre Weiterbeförderung aus Mangel an Zeit 
und Wagen erſt Nachmittags erfolgen könne, wurden die Leute un⸗ 
ruhig. Sie beruhigten ſich erſt, als die vom Bahnhofs-Inſpector requi⸗ 
rirte Polizeibehörde, ſowie der Commandant, Herr Oberſt von Keſſel, 
mit Wachtmannſchaften auf dem Platze erſchienen. 


Birnbaum, 29. Juni. [Hagelwetter.] Am vergangenen Freitag 
155 unſere Umgegend während eines Gewitters ein furchtbares Hagelwetter 
betroffen. Daſſelbe hat ſich von Wirſebaum und Neu⸗Görzig, 1 Meile weſt⸗ 
lich von Gorzyn bis in die Gegend von Pinne erſtreckt. So viel mir bis 
jetzt bekannt, find die Ortſchaften reſp. Feldmarken Gorzyn, Skrzydlewo, 
Kähme, Münche total, Wirſebaum, Alt- und Neu⸗Görzig nebſt 
Vorwerken, Domäne Großdorf, Wictorowo, Darmowo und Roz⸗ 
bytek zum Theil verhagelt. Leider ſind Skrzydlewo, Kähme, Wictorowo 
und Darmowo gar nicht oder nur zum Theil und ſehr gerin t Der 
das Unwetter begleitende Orkan hat eine Menge an der Chau ee ſtehende 
Pappeln entwurzelt, umgebrochen, fortgeſchleudert; bei der gorzyner Heinrichs⸗ 
Mühle und in der Nähe des wirſebaumer . war daher die 
Chauſſee für's 18 gar nicht zu paſſiren. In Gorzyn iſt faſt keine Fenſter⸗ 
ſcheibe ganz geblieben; in Alt⸗Görzig gingen die Pferde auf dem Felde durch; 
ein Knecht, der die ſeinigen mit Gewalt zurückhalten wollte, wurde von den⸗ 
ſelben fortgeſchleift und brach bei dieſer Gelegenheit ein Bein; Feldarbeiter 
haben allerlei Schäden erlitten: Löcher im Kopfe, Beulen am Kopfe und dem 
ganzen Körper, Dies erklärt ſich aber nur aus der Größe der Hagelſtücke. 
Bei Vorwerk Sterki fand man einzelne Stücke, größer als eine geballte 
Fauſt. Noch geſtern wurden Stücke in die Stadt gebracht, welche die Größe 
von Wallnüſſen und Taubeneiern hatten. An dem Territorium von 
Gorzyn und der Domäne Großdorf ſind eine ganze Menge todter Haſen 
Hühner, Krähen ꝛc. am Freitag und Sonnabend gefunden worden. (Oſtd. 3) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


aſir⸗ 


Der Barometerſtand bei) rd. Mar Luft⸗] Minds | 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 2. Juli 10 U. Ab.] 334,13 | 115,0 [ SO. 1. Heiter. 

3. Juli 6 U. Mrg.] 332,76 13,2 So. 1. Sonnenblicke. 
Breslau, 3. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 Z. U.⸗P. — F. 113. 


Conſols 


2. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Wetter khön. nf 
eue 


ſen 94, 


Trieſt, 2. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber: 
landspoſt aus Alexandrien eingetroffen. { 
Wien, 2. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 Minuten, Pes 
75, 90. 4 proz. Metall. 68, 50. 1854er zur 94, 75. 
795, ex. Div. Nordbahn 165, 20. National⸗Anlehen 81, 15. 
189, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 200, —, London 110, 80, 
burg 83, —. Paris 43, 90. Gold —. . Weſtbahn 161, 75. Neue 
Looſe 132, 75. 1860er Looſe 99, 10. Lomb. Eiſenbahn 251, —. j 
anffurt a. M., 2. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. Günſtige Stim⸗ 
mung für öſterr. Fonds, Actien und Induſtriepapiere. Böhm. Weſtbahn 72%. 
innl. Anleihe 89%. — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 142 B. 
iener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 239%. Darmſt. en 
254%.  5proz. Metallig. 67%. 4½ proz. Metall. 60%. 1854er Looſe —. 
Oeſterr. National⸗Anlehen 71%, eſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. 
Ar Bankantheile 836. Oeſtert. Credit⸗Aktien 200%. Neueſte öſterr. 
Anl. 89%. Oeſterr. Eliſabetbahn 129½ B. Rhein⸗Nahebahn 29 J.. Heſſiſche 
Ludwigsbahn 126 ½. 
amburg, 2. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt bei mäßigem 
Geſchaft. 1860r Looſe begehrt. Finnländiſche Anl. 88. — Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 72. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84%. Vereinsbank 104%. 
Norddeutſche Bank 105. Rheiniſche 9%, Nordbahn 63. Disconto —. 
Hamburg, 2. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco wenig Geſchäft, 
1—2 Thlr. billiger, ab auswärts flau. Ab Anklam 129pfd. wurde pr. gleich 
zu 113% abgel loſſen. Roggen loco flau, ab Oſtſee matt, Forderungen un: 
verändert. Oel flau, Oktbr. 28% —28½. Kaffee unverändert, doch ruhig. 


Zink ohne Umſatz. 5 
Liverpool, 2. Juli. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Die Börſe hatte heute ihre Phyſiognomie in günſtig⸗ 


5proz. Metall. 
Bank⸗Altien 
Creditaktien 


Berlin, 2. Juli. 
7 or an 

eil die Zurückhaltung aufgegeben, die bisher das Geſchäft lahmen ließ. 
Der Umſat in der Mehr al der Effekten hatte ſich unbedeutend gehoben, 
und mit der regeren Kaufluſt gingen Courserhöhungen nicht ſelten Hand in 
Hand. Vorzugsweiſe gilt dies von den öſterreichiſchen Spelulationspapieren, 
nächſt denen Genfer Credit und Deſſauer Landesbank die Börſe ſtark beſcad 
tigten, wiewohl bei letztgenannter Deviſe die urſprüngliche Hitze ſehr bald 
einer Ernüchterung Platz machte ſeitens — derer Aan eurtheiler der Trans: 
action. u Darmſtädter und Disconto⸗Comm.⸗Antheile trat gute Frage 
hervor. 8 zeigten ſich vielfach beliebt, bedeutende Poſten gingen 
indeß nicht häufig um, nur von Rheiniſchen läßt ſich das ſagen. 
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Neben der Feſtigkeit der Letztzeit erſchien zum großen 


reuß. 


Fonds nahmen an der günſtigen Haltung Theil. Der Geldſtand hatte an 
Flüſſigteit gewonnen, zu 3% 4 ließen ſich feinſte Briefe begeben. 


(B.⸗ u. 9.3.) 
aa a AT — u a. Kern men — 
— ͥͤ— .... ' . — ——— — — — 

* ＋ 
Berliner Börse vom 2. Juli 1863. 
1 Fonds- und ER Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 bz Dividende pro 1861 1862 Zf. 
Staats-Anl. von 18595 106% bz. e 3% 3½%3½ 02 B. 
dito 1850, 52/4 784% bz. Aachen-Mastrich| 0 0 4 34% bz 
dito 18544, 1011, bz Amsterd.-Rottd. 5%] 6 4 101%, bau. G 
dito 1855145, 101½ bz Berg.-Märkische | 6%) 6% 4 108 5⸗ 
dito 1856/4921014, bz Berlin-Anhalt...; 8%] 6%, 4 1149%, bz. 
dito 1857141211014, bz. Berlin-Hamburg | 6 | 6%|4 121%, G. 
dito 185941511011, bz. Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 4 184%, bz. 
dito 185304 98 ½ bz. Berlin-Stettin...| 777 |1341%bz. (ex D.) 
Staats-Schuldscheine. 3 ½ 90 bz. Böhm. Westb...| — | — 5 72% ba. 
Präm.-Anl. v. 1865 ..131,11281, bz. Breslau-Freib.. 6%] 8 4 138 ba. 
Berliner Stadt-Obl. 4 ½ 103 ½ bz. Cöln-Minden 422% 177½ B. 
3 Kur- u. Neumärk.|3 91% bz. Cosel-Oderberg .| 0 4 164% ba. 
5 \Pommersche, ....|31, 14112 bz. dito St.-Prior.] — | — 4½ 9% B. 
5 Posensche +. 4 103 bz. dito dito |—|— 6 0 bz. 
S) dito 3 97 „. Ludwigsh.-Bexb.| 8 . 4 140% G. 
3 dito neue [a 9% ba. Magd.-Halberst. 22½25½⁴½ 4 |— — — 
(Schlesische 4 ½95 ½ G. Magdb-Leipzig..|17. 17 4 |— — 
3 / Kur- u. Neumärk.4 00% bz Megdb,-Wittenbg.| 16 1% (66% 6. 
3 (Fommersche. . . 4 00% bz. Mainz-Ludwigsh| 7_| 71,14 1266 
E Posensche 4 98 b. Mecklenburger. .| 2%| 244 |69%, bz. 
© (Preussische...... 4 We b». Neisse-Brieger...| 3½ 42,14 % bz. 
r Niedrschl.-Märk. 1 ae 5 ba 
achstsche . Niedrschl. Zweb. ii r 
(Schlesische 4 sag dz Nord., Fr.-Wiin. 3 — 1 63% ba. 
Louisd’or 109 % bz | Vest.Bankn. 60% bz. Oberschles, A.,.| 7]1042/3, 1158 & 
Goldkronen 9. 64, G. | Poln.Bankn. 92%, bz. a 5 755 10 s 1835 6 
0 . . 
A dische Fonds, Oestr. Fr. St.-B.. 97 —— 9 120 B. 
Oesterr, Metalliques. 5 6 % G- Oest. südl. St.-B. 85 | — |5 150% A 161 bz. 
dito Nat.-Anl. . 5 173% & 96 dz. Oppeln-Tarn. ... 1 21,14 64% B. 
dito Lott.-A. v.60. 5 |891, 4 601, bz. einische .....| 5 6 4 100 % bz. 
dito Ster Fr. Anl. 4 7 B. dito Stamm. Er 8 6 ı- —— , 
dito Eisenb.- L. — 515 ba. Rhein-Nahebahn| 0 — 4 27% ba. 
Russ. Engl. Anl, 1862.15 1 1 bz. Rhr.Crf.K.Gläb. .| 34$] 4½ 31 6 
dito 4½ % Anl. . 44½——— Stargard-Posen 46 05 108% bz, (ex.D ) 
dito Poln. Sch,-Obi,|4 50% bz. Thüringer 79% 2% 4 1127%, bz. 


Poln. Pfdbr. ........ 4 — 


ä 1 85 „UL Em is v2 ba. 
'oln. Obl. Fl. 4 |90%, bz u. d. 5 
dito aà 300 Fl. s % 10 u. G. Bank aud Industrie-Papiere. 
dito à 200 Fl. — [23% d Preuss. Bank-A.| 4 | 6741444 1261, bz. 
Kurhess. 40 Thlr. 9 7 etw. bz. Berl Kassen-Ver.| i 504 17½ B. 
Baden. 35 El. Loose. — [31½ B. . Bank 91 | 5 = mehr bz 
önigsberger 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. | Fon „ 5% 8% 0% 6 
Berg.-Märkische . 44 ½ 100 ½% G. Magdeburger Pl Apr 02 C. 
dito 11.144, 100 % U. Braunschweiger | 4 4 |4 76 etw. bz 
dito IV. 4½10½% ba. Weimar 4 |5 |4 90 etw. da. 
dio ULv.St34 8.131, |52% 8. Gothaer „ 4½% 5% 4 [ul etw. b. u. G. 
Com. Minden 4,1013, ba. Goraer 124 24 4 929 0 
dito II. 10% bz. Thüringer „ 2, 3 4 [68% B 
dito 00 ba. Hamb. Norad. B. 8 | 6 |4 104% B 
dito un . Vereins-B. 5 % 6% 103% 6 
dito 44|100%, ba. Hannoversche, 4%½ 5 4 99% etw. bz 
dito I. 1% b2. Bremer „ 51 14 104 et be. u G 
Cen A Wie 1 0 2 Luxemburger M 10 10 la 105 B. 
1 — . 
Niederschl-Märk. 0. 4% ba. ee RE N JUNE 
dito conv. 97 ½ bz. 951 
dito . e br. Tepe. Crab a] 3% Bat m 
dito IV. 4½ 100% G. Meininger 6 14 96% etw. bz. 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger „3 s ja [94% etw. ba. 
REN. ; too, G. Dessauer „ 0 0 ja 6 etw. bz. 
Oberschles. A. 4 [95% 6. Oesterreich. „ 1 64,15 8 ½ u Jb. I b. 
r 3½ 57 ba. Genſer „ 2 — (4 57 ed l. 
dito C. u. b. 407 6 MoldauerLäe.b.| 14 2% 6 eb. ba. 
e Brlineeas 3% 64% ba. Disc.-Com.-Ant, | 6 | 744 100% etw. bz 
RER 4, 11014, G. Berl. Hand.-Ges.| 5 f 4 16% B. 
8 ea h 175 a 274 bz. Schl. Bank.-Ver. 6 6 4 101 etw. baz u. G. 
. gü. . B. 44 ) 2. 
Rhein. v. St. gar. 44 10040 B. Minerva a 0 — 6 133% 8. 
Rhein-Naho-B. e 100 % br. Fer v. Eisenbbdff ¼ — |5 104 6 
Wechsel- Course, 
Amsterdam 250 Fl. k. 8. 142 % ba Augsburg 100 Fl. 2 M. 86. 20 0 
dito 250 Fl. 2 M. 142 bz Leipzig 100 Thlr. 8 7.19%, G. 
Hamburg 300 Mk. ....ik. 8.1507, da dito 100 Thlr.. .....|2 M. 3 58 
dito 300 Mk. 2 M. 1900 bz Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. 56. bz 
London 1 Lst........]3 M.|6 19% bz Petersburg 100 8.-R...13W.|1021, ba. 
Paris 300 Frcs. . . 2 M. 19 % bz dito 100 8.-R. . 3 M. 101% bz 
Wien 150 FI. 8 T. 59% bz. Warschau 90 8.-R. . 8 T.|92 hr 
dito 150 Fl. 2 M. J80 % ba. Bremen 100 Tir. J T.|109% br 


Berlin, 2. Juli. Weizen loco 62—74 Thlr. nach Qualität, ſchwim⸗ 
mend eine Ladung bunter polkifcher 73 Thlr. bez. — 3 Ri 80 
Slpfd. 9— 4 Thlr. ab Kahn bez, 81—82pfd. 49% Thlr. ab Dam bez., 
ſchwimm. entfernt eine Ladung 8gpfd. 50 Thlr. bez., Juli 43, — Thlr. 
85 und Br., 48% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 48 / —48 7, Thlr. bez. und 
Gd. 40 Thlr. Br., Aug.⸗Septhr. 187 — 49 Thlr. bez. und Gld., , Thlr. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 994 — 7 Thlr. bez. und Br., 90 Thlr. Gld., Oktbr.⸗ 


Nov. 49— Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 48½— 4 
Talr. bez. — Gerſte, große und kleine 34—41 Thlr. pr. 1750 Pfd. — 
Hafer loco 25—27 Thlr., Lieferung pro Juli 25½% “ Thlr. bez., Juli⸗ 

ug.⸗Septbr. 25% Thlr. bez., Septbr.⸗Olibr. 25% 


Aug. 25% Thlr. bez., 
r. Br. — Erbfen, Kochwaare 46—54 Thlr. — Rübböl loco 14% 
Juli 14 % Thlr. bez. und Gld,, % Thlr. Br., Juli⸗Aug. 

Thlr. bez., Aug. ⸗Septbr. 14% Thlr. Br., SeptbrOutbr. 13% 
4 Thlr. bet 


r. — Spi⸗ 


bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 167,,—% 1 bez. und Br., 
hir. Gld., Nov.⸗ 


0 erden t gie zwar Roggen in der Tendenz, machte aber 
in der Preisſteigerung 1 gleiche Fortſchritte. 
il Erledigung. 


Stettin, 2. Juli. Weizen niedriger, pr. 85pfd. krakauer weißer 71 
Thlr. bez., ordin. 68½ Thlr. bez. Anmeldungen 70—69% Thlr. bez., 83— 
Söpfp. gelber Juli⸗Aug. 70% — 4 70 Thlr. bez. und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 
22714, Thlr. bez., % Thlr. Br. und Gld., Oktbr.⸗Nop. 71 Thlr. Br., 
704 Thlr. Gld., Frühj. 70 Thlr. bez., Br. und Gld. — AN en, nabe 

fd. loco 47—48½ Thlr. bez., Ju aug 47% 

— 447 Thlr. bez. und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 48% _} Thlr. bez. u, Gld., 
dil da 48% Thlr be 8, Idle Old, Früh. 48 Thlr. bez., Br. u. Gd. 
110 ſt 5 25 1910 1 118 bez. Fr Hafer 0 Dr . 26 26% 
Thlr., preuß. 25 r. bez. — Erbſen, große Koch- 50 r. bez., Futter: 
45—46 Thlr. bez. — Rüböl flau, 10% 14% u Br. . 


# Breslau, 3. Juli. Wind: Süd ⸗Oſt. Wetter: ſehr warm. Ther⸗ 
mometer Früh” 16° Wärme. Im Allgemeinen war am heutigen Markte die 
Stimmung für Getreide matter, Preiſe feſt, vereinzelt höher. 

Weizen feſter, pr. 85 Pfd. weißer 68—83 Sgr., gelber 68—82 Sgr., 
feinſte Sorten 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen höher bezahlt, 
pr. 84 Pfd. 53—55.—57 Sgr., feinſter vereinzelt über Notiz bezahlt. — 
Gerſte gut preishaltend, pr. 70 Pfd. weiße 41 — 42 Sgr., be be 37— 


39 Sgr. — Hafer behauptet, pr. 50 Pfd. 20—32 Sgr. — Erbſen wenig 
Umſatz, 41—52 Sgr. — Wicken wenig beachtet. — Oelſaaten, Winter⸗ 
rübſen bei matter Stimmung billiger erlaſſen. — Bohnen beachtet. . 


Schlaglein ſchwach gefragt. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., gelbe 58 
2562 Sgr. — Ropsluchen 48—51 Sgr. pr. Eur. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 67—76—83 Wicken 32—38—42 
Gelber Weizen 66—75—82 Sgr. pr. e ee 
Roggen 53—55—57 Schlag⸗Leinſaat - 190200 
Foo 35—38—42 Winter⸗Rapsz .. — — — 
5 NE 28—31—33 Winter⸗Rübſen 220—228—234 
rbſen 41—45—.52 Sommer⸗Rübſen.— — — — 


Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 20—24 Sgr., pr. Metze neue 


14 —27½ Sgr. 255 
Vor der Börſe. 
Rohes Nüböl pr. Ctr. loco 15 Thlr., pr. Juli 14% Thlr., pr. Herbſt 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlt., 
Juli 15% Thlr., Auguſt-September 15½ Thlr. mals 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
1 te, 00° 1 70. N 
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